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jung, an sth^ner Hofnung reich, 

Ein Sohn, den besten Aeltern gleich —> 

Des Vaters Swlz, der einz'ge Lohn 

Der Mutter Treu' — ach! Euer Sohn, 

In seines Lebens schönster Zeit, 

Mußt Er des Todes Wunsch erfüllen! — 

O! könne ich Eure Thränen stillen 

Durch dieses Lied der Traurigkeit! — 

Ich weine mit Euch, und ich klage. 

Wie Ihr, um Ihn! .— Die besten Tage 

Der Freundschaft lebt' ich einst durch Ihn. 



Gttrcnitt von meiimn Vatcrland, 

Sah ich an meines Freundes Hand 

Zln.l, Euer Land Mir schöner blüh». —> 

Zu früh' gieng Er des Todes Dahn; 

Hätt ich noch Einmal Ihn gesehen!' ! --

I"dcß Er gieng ihn nun voran. 

Den Pfad', den einst wir all« gehen. —-

So hebt denn mit gestärkten Blicken 

Den Geist zu jenen HimmelShöhn, 

Wo nun um Ihn schon Palmen Wehn! >—-

Ich w.-ii'.e nun nicht mehr. Entzücken 

Der höchsten Himmelshofiiung wallt 

Im Herzen mir! Nach Augenblicken 

Dcr Erde, die ofr schnell entfloh»' — ' 

Nach wenig Jahres hie? ach! bald' 

G?t)t I hr Ihn wieder voll Entzücke!», 

Schr dann auf ewig! Wlrcn Söhn! 


